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un Gemeinschaft regelnden Prinzipien, dem Gemeinwohl- und
Ganzheitsprinzip, beigefügt werden H  üssen ; vgl SC  ustier
Die Soziallehre nach Leo X IIL und 1US XI unfier esonderer
Berücksichtigung der Beziehungen zwischen Einzelmensch und Ge-
meinschafift, 1935 Der nl Thomas hat vorsichtig un Pilich-
ten der Einzelmenschen, Familien, der 1IFrC un des Staates
1m Einzelfalle abgewogen; vgl eiwa 2‚ 21 a. ad 3,
d., ach 1st die Autorität nıicht die Wesensform, die
ın der „inneren Ordnung“ besteht, sondern e1ine Folgerung daraus.
Ob 1050 innere Ordnung nicht be rifflich das sittlich-rechtliche
Einheitsband der 1e und erecCc tigkeit selbst ist, WOZUu die
Autorität mit der iustitia distributiva und der entsprechenden
1usiiL1a legalis wesentlich gehört? Vgl In Met. X I1 lect. I1.
263  N Die Lehre VOIN der esensiorm der Kirche (vgl Cathoalica

| 19306 | 42) In ihrem übernatürlichen Charakter und ın ihrer SIC
aren, menschlichen Gemeinschaft scheint dies bestätigen:
Dieckmann, De CcCclesı1a 945 052 957 989, auf 2 d.,
hingewiesen wird. Bel den Naturgemeinschaften ist 1ese Ord-
IUNG und Gewalt ScChon wesentlich festgelegt ; Folgerungen S1inN.d

u eschder Autoritätsträger und die Leitungsform.
a. 155) hat wI1e Theodor eyer (Instifutiones, 1Ur1IS. nNatiu-

ralı I1, 1900, I 353) das metaphysische und das physische We-
SC der Gemeinscha unters  ieden; die metaphysische Form
(die spezifische Differenz) ist die Zieleinheit, die diese verwirk-
liıchende physische OTM 1st die utoritätsgewalt ; vgl dazu
ischleder, Die Staatslehre Le0Os XIIIL., 1925, 136 ine
straffere Durcharbeitung würde das hier UUr angedeutete Wert-
vVo der Schrift noch mehr hervortreten lassen.
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Mit einer auft diesem Gebiet OoIt vermißten methodischen SOrg-falt werden die eEute viele bewegenden Sozlologischen Fragen De-
handelt. Da die Päpste sich selbst auft die scholastische Soz1lal-
philosophie berufen, WIrd ächst eın Auftfriß der scholastischen
Wert-, Oral- un Rechtsphilosophie geboten, sodann der Aufbau
der menschlichen Gesellschaft geschildert und VOTLr em egell-über pann, der eEine eingehende Würdigung rfährt, der anz-
heitscharakter der Gesellschait als der einer uıunitas Ordinis dar-
getan. Hauptziel der AÄrbeit ist die Erläuterung des in Quadra-esS1mo anno verkundeien soziologischen Grundsatzes der ergänzen-den Hilfeleistung (Subsidiarität) der übergeordneten Gemeinschaft
und die daraus Tolgende Abwägung des jeweiligen Primates der
Individuen oder der Gemeinschaft. AÄnwendungen ergeben siıch Iur
die Auffassung des Christi mysticum und für das Verhält-
N1ISs VoN Wirtschait und aa Das gründliche und zugleic]allgemeinverständliche, ansprechende Buch verdien SC1'
Tragweite die Auifmerksamkeit weitester Kreise. Die Autorität
in der Gemeinscha: wird NIC als Wesensform, sondern als
eren Ausfluß auf eia Freilich dürfte das sitftlich-rechtliche
and der Ge ait 82) das wohl als Orm aufgefaßt WIrbereits die Autorität in iınrer Grundlage mit umschl]  Ben, da diese
das 1US ist, die 1usiitla legalis ordern, und zugleich, besonders



422 Besprechungen
ra des Grundsatzes der ergänzenden Hilfeleistung, die erpflich-
Iung der iustitj.a distributiva enthält. Vielleicht könnfe schärier
zwischen dem GeneriscChen und Spezifischen der Verbände ınier-
schieden werden (die Vernachlässigung dieser Unterscheidung
ist die Hauptschwäche der pannschen Ganzheitslehre) ; e

ilt das oben esagte nicht ohne weiteres auch füur Trele
Von dieser Unterscheidung äng auch ab, WwI1eGesellschaften Berufsstände Gesagte unie die aufge-wWweIit das er die

Auft die verschiedenen Deu-tellte an  101 der un
cht eingegangen. DIie Drimalt-iungen der iustitia cialis wird I1

ira beim N{iaaie Onnte, statt für Individuum und Gemeinschaft,
für die Untergemeinschaifte und den aa gestellt werden, ent-

daß dersprechend der aristotelisch-scholastischen Auffassung,
einzelne UrCc Familie, Gemeinde, Berufsstand dem Staate 1M-
direkt zugeordnet 1st. Dann würde, auch bezüglich des Privat-
eigentums von VOTIIherein das Werturteil uüber Ego1smus,
das mi1t der Bezeichnun Individuum sich verbinden pilegt,
ausgeschaltet. Dem homastext 128 könnte INa 1I 24
ad gegenüberstellen, ın dem der aa auch als Mittel IUr das
Individuum erscheint. 14 „ZUu  €t ege V. ADb-
leitung. 87 Tehlen einige Worte. 89 Reschs Lehrer Wäar
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